
Ein Jahr im 
Ausland, das kann der  
Höhepunkt eines Teenager-
lebens werden – oder eine 
Katastrophe. Die Nachfrage 
ist so groß, dass die Veran -
stalter es bei der Auswahl 
der Gastfamilien mitunter 
nicht so genau nehmen. 

G asteltern, die in einer so üblen Ge-
gend wohnen, dass die Lehrer da-
vor warnen, zu Fuß nach Hause zu 

gehen? Oder ein aufgebockter Wellblech-
Container als Zuhause, wo der Fußboden 
unter dem Gewicht der Gastmutter ein-
bricht? Es sind Horrorgeschichten, die 
uns einige Austauschschüler schildern. 
Eltern, die so mittellos sind, dass sie vom 
Austauschschüler Geld leihen, um Le-
bensmittel zu kaufen, Familien ohne Tele-
fon und Internet. Und wie mögen sich 
deutsche Eltern fühlen, die mitten in der 
Nacht vom Vater einer Mitschülerin ihrer 
Tochter aus den USA angerufen werden, 
die Zustände in der Gastfamilie seien so 
untragbar, dass das Kind dringend dort 
heraus müsse, am besten sofort? 

Geschätzte 10  000 bis 13  000 deutsche 
Teenager gehen jedes Jahr ins Ausland, 
meist für ein knappes Jahr. Rund 50 Ver-
anstalter teilen sich den Markt, vor allem 
vier große Anbieter (siehe Tabelle, Seite 
78/79). Zehn gewerbliche Anbieter haben 
sich im Deutschen Fachverband High -

school zusammengeschlossen (www. 
highschool.de). Gegenstück ist der Ar-
beitskreis gemeinnütziger Jugendaus-
tauschorganisationen (www.aja-org.de). 
Diese Verbände haben eigene Richtlinien 
erarbeitet. Aber es fehlen einheitliche, für 
alle verbindliche Qualitätsstandards. 

Im Regelfall ist das nicht weiter tra-
gisch. Denn die allermeisten Schüler sind 
hellauf begeistert, wenn sie zurückkeh-
ren. Für sie war es tatsächlich das „beste 
Jahr ihres Lebens“, wie es in der Werbung 
oft lautstark heißt. Es sind nur etwa fünf 
Prozent, für die der lang gehegte Wunsch-
traum zur Katastrophe wird: Sie müssen 
vorzeitig die Heimreise antreten. 

Doch jeder einzelne ist einer zu viel. 
Deshalb stehen Eltern vor der Gretchen-
frage: Welcher Organisation können sie 
vertrauen? Wir haben die Daten von 37 
Anbietern erhoben und 786 Austausch-
schüler via Internet befragt. Die 21 größ-
ten Anbieter stehen in unserer Tabelle 
weitere 16 Veranstalter im Internet: www.
test.de/schueleraustausch.  

Auslandsjahr 
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wichtig. Viele Jugendliche fallen nach der 
Rückkehr in ein tiefes Loch. Drüben las-
sen sie Freundschaften zurück, hier aber 
haben sie im Freundeskreis vieles ver-
passt. Während sie ihre Eindrücke erzäh-
len möchten, fragen die anderen nur kurz 
und kehren zur Tagesordnung zurück. 

Anreise 
Um die Anreise müssen sich die Schüler 
oft selbst kümmern, vor allem bei kleinen 
Organisationen. Besser sind die von vie-
len Veranstaltern organisierten Gruppen-
flüge, auf denen Reisebegleiter beim Um-
steigen zum Inlandsflug helfen können. 

Organisation vor Ort 
Die deutschen Anbieter arbeiten mit Aus-
tauschorganisationen vor Ort zusammen. 
Ein Großteil des Geldes, das Eltern bezah-
len, geht an sie. In den USA werden nur 
gemeinnützige Veranstalter zugelassen. 
Sie werden vom Außenministerium über-
wacht. Um die Qualität zu sichern, gibt 

Auf eine Bewertung mit Qualitätsurtei-
len mussten wir verzichten. Denn ob ein 
Auslandsjahr zum Erfolg wird, hängt von 
zu vielen subjektiven Eigenschaften der 
beteiligten Personen ab. Eine „schwarze 
Liste“ von Organisationen gibt es nicht. 
Die Stuttgarter Aktion Bildungsinformati-
on (ABI), die seit Jahren den Markt beob-
achtet, spricht mitunter Warnungen aus. 

Kosten zwischen 3 800 und 7 500 Euro 
Auffallend ist die Trennung zwischen 
kommerziellen und gemeinnützigen An-
bietern. Beim Preis gibt es zwischen ihnen 
kaum Unterschiede. Ein Jahresaufenthalt 
– meist zehn bis elf Monate – kostet bei 
den befragten Veranstaltern zwischen et-
wa 3 800 und 7 500 Euro, ein Halbjahres-
aufenthalt allenfalls einige Hundert Euro 
weniger. Hinzu kommen Taschengeld 
und sonstige Ausgaben, beispielsweise in 
den USA Abendgarderobe für „Home-
coming“ oder „Graduation“ – Höhepunk-
te im Leben eines amerikanischen Schü-
lers –, mitunter auch noch der Flug.  

Gute Anbieter weisen schon im Pros -
pekt auf die Schwierigkeiten hin. Ein Jahr 
in einer fremden Familie zu leben, erfor-
dert Mut und Charakterstärke. Denn 
Rückschläge und Tiefs kommen immer. 
Wer ins Ausland geht, muss mit Konflik-

ten umgehen können. Je 
niedriger die Erwartungs-
haltung, desto besser die 
Aussichten für ein gutes 
Jahr. Die Motivation sollte 
unbedingt vom Schüler 
ausgehen, nicht von den 
Eltern. 

Nicht jeder Teenager ist 
für solch ein Abenteuer reif 
genug. Deshalb sollten die 
Veranstalter die Bewerber 
auch prüfen. Infrage kom-
men Schüler zwischen 15 
und 18 Jahren, also nach 
der 10. oder 11. Klasse. Die 
meisten Organisationen 
führen persönliche Inter-
views durch: Einzelgesprä-

Für Laura 
Bruns (großes 
Foto, links 
neben ihrer 
Gast-Schwes-
ter Sara) war 
das Schuljahr 
in den USA 
ein voller Er-
folg. Ob beim 
Sport oder 
beim Schmin-
ken – Spaß 
gabs genug.
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TIPPS 
j ZAHLWEISE Wählen Sie Anbieter, die 
nicht schon nach Erhalt des Sicherungs-
scheins den gesamten Preis verlangen. Ein 
Restbetrag sollte erst nach der Vermittlung 
der Gastfamilie bezahlt werden. 
j RÜCKTRITT Der Anbieter soll sich nicht 
das Recht vorbehalten, vor Reisebeginn 
vom Vertrag zurückzutreten. 
j PLATZIERUNG Versuchen Sie, eine frü-
he Frist für die Nennung der Gastfa milie  
zu vereinbaren. Das Gesetz erlaubt einen 
kostenlosen Rücktritt, wenn sie zwei Wo-
chen vor Reisebeginn nicht genannt wurde. 
VERSICHERUNG Eine Krankenver-
sicherung sollte unbedingt abgeschlossen 
werden – auch wenn das extra kostet. 
j  NOTRUF Die Organisation sollte eine 
24-Stunden-Notrufnummer haben. Pro-
bieren Sie, ob dort freundliche und hilfs-
bereite Mitarbeiter erreichbar sind. 
j ABBRUCH Das Kleingedruckte sollte 
keinen Abbruch wegen schlechter Noten 
oder wegen Bulimie oder Drogen ohne ent-
sprechenden Test erlauben. 
j  STIPENDIEN Viele Austauschorga ni -
sationen vergeben Stipendien. Sie sind 
meist abhängig von guten Schulnoten und 
vom Einkommen der Eltern. Oft wird ein 
Nachlass auf den Programmpreis gewährt. 
Auch Rotary-Clubs und Lions-Clubs ver-
geben Stipendien für Austauschschüler.

j BEWERBUNG Das Gespräch sollte  
von geschultem Personal geführt werden, 
nicht nur von Ex-Gastschülern. 
j VORBEREITUNG Gute Austausch-
organisationen bieten eine intensive Vor-
bereitung. Zumindest ein mehrtägi ges  
Seminar sollte verpflichtend sein. Auch  
die Nachbereitung ist wichtig. 
j UNTERLAGEN Aufgrund der schriftli-
chen Bewerbungsunterlagen wählen die 
Gastfami lien aus. Daher lohnt sich etwas 
Mühe und Aufwand. Fotos immer mit  
ordentlicher Kleidung und natürlichem 
Auftreten. Lächeln nicht vergessen. Wert-
vorstellungen im Gastland berücksich ti -
gen. Beispiel: Lange Haare oder Ohrringe 
bei Jungen lassen manche Amerikaner  
an Homosexualität denken. 
j TELEFON Zwar fördert es nicht die In-
tegration in die Gastfamilie, täglich nach 
Hause zu telefonieren. Dennoch sollten  
Sie sicherstellen, dass die Gastfamilie kein 
Telefonverbot aussprechen darf. 
j PARTNER Bei USA-Aufenthalten sollte 
die Partnerorganisation CSIET-Mitglied 
(Council on Standards for International 
Educational Travel) sein. 
j PREIS Preise und Leistungen sind unter-
schiedlich und schwer vergleichbar, weil 
vieles, das bei einigen Anbietern im Preis 
enthalten ist, bei anderen extra kostet. 

che, Unterredungen mit den Eltern sowie 
in Gruppen. Das kann Minuten dauern 
oder Stunden – je intensiver, desto ernster 
nimmt der Anbieter seine Aufgabe. Aus-
schließlich telefonische Interviews oder 
schriftliche Bewerbungen sind zu wenig.  

Vorbereitung 
Eine gute Vorbereitung ist der Schlüssel 
für ein erfolgreiches Jahr. Nur wer weiß, 
was ihn erwartet, kann Probleme früh er-
kennen oder von vornherein vermeiden. 
Ehemalige Programmteilnehmer, die „Re-
turnees“, sollten in dieser Phase helfen. 
Sie können aus eigenem Erleben jede 
Menge Tipps für die Praxis geben. 

Einige Organisationen laden wöchent-
lich zu Arbeitsgruppen und Treffs ein. Da-
bei finden die Jugendlichen Gleichge-
sinnte, mit denen sie sich bei Problemen 
im Gastland austauschen können. Andere 
Veranstalter belassen es bei nur einem 
Treff, an dem auch die Eltern teilnehmen. 
Übrigens: Auch die Nachbereitung ist 0



es das Council on Standards for Interna-
tional Educational Travel (CSIET). Es ver-
öffentlicht eine Empfehlungsliste. 

Die Partnerorganisation stellt Betreuer, 
meist Betreuerinnen, die gegen Bezah-
lung für mehrere Austauschschüler zu-
ständig sind. Sie sollen regelmäßig Kon-
takt zu ihnen und zur Gastfamilie halten.  

Die Bedeutung dieser „Area Reps“ wird 
oft unterschätzt. Dabei sind sie das Si-
cherheitsnetz schlechthin: Wenn in der 
Familie etwas schief geht, sind die Ju-
gendlichen gehalten, nicht gleich zu Hau-
se anzurufen. Denn dort würde ein in der 
ersten Aufregung geschilderter Zwischen-
fall die Eltern nur beunruhigen. Verläss-
liche Ansprechpartnerin soll die Area Rep 
sein. Sie kennt alle Beteiligten und kann 
am ehesten die Wogen glätten. 

Umso wichtiger ist es, dass sie den 
Schüler persönlich kennt. Es sollte selbst-
verständlich sein, dass sie schon bei der 
Ankunft mit der Gastfamilie am Flugha-
fen ist. Engagierte Reps schauen monat-
lich vorbei und unternehmen etwas mit 
dem Schüler. So können Probleme früh 
erkannt und ausgeräumt werden. 

Platzierung 
Mit der Gastfamilie steht und fällt der Er-
folg des Austauschjahrs. Doch Familien 
zu finden, ist für die Veranstalter ein 
schwieriges Geschäft. Es ist nicht unbe-
dingt üblich, dass Interessenten sich von 
sich aus melden. Stattdessen suchen die 
Area Reps nach Gasteltern, oft per Inserat 
oder in der Kirchengemeinde. 

In der Praxis kommt es vor, dass Area 
Reps zu viele Vermittlungen zusagen. 

Wenn dann der Veranstalter Druck macht 
und die Zeit eng wird, sinkt die Hemm-
schwelle, auch Familien mit geringer Eig-
nung zu akzeptieren. Kritisch wird es 
auch, wenn Organisationen auch im 
Spätsommer noch Bewerber annehmen. 
Üblicherweise liegt der Bewerbungs-
schluss im Frühjahr. 

Nach Beobachtungen der Aktion Bil-
dungsinformation (ABI) passiert es zu-
nehmend, dass Jugendliche mangels 
Gasteltern zunächst in einer „Welcome fa-
mily“ untergebracht werden. Oft suchen 
sie sich dann auf eigene Faust eine Gast-
familie – häufig Lehrer ihrer Schule oder 
Eltern von Mitschülern. 

Gastfamilie 
Bei der Gastfamilie müssen die Jugend-
lichen sehr flexibel sein. Seriöse Organi-
sationen weisen darauf hin, dass sie even-
tuell in winzigen Dörfern oder auf abge-
legenen Farmen ohne öffentlichen Nah-
verkehr festsitzen. Die Gastfamilie kann 
finanziell und auch intellektuell auf ei-
nem ganz anderen Level stehen als von zu 
Hause gewohnt. Sie kann auch einen ganz 
anderen ethnischen Hintergrund haben. 
Speziell in den USA ist ein starker kirchli-
cher Bezug üblich. Denn Religion und Ge-
meinde spielen dort eine große Rolle. 

Nur wenige Organisationen erlauben 
es, religiös geprägte Familien abzuleh-
nen. Auch eine Gebietsgarantie, etwa für 
Kalifornien oder Florida, gibt es – wenn 
überhaupt – nur gegen Aufpreis. In ande-
ren Ländern, etwa Neuseeland, sind sol-
che Garantien eher möglich. Die Erfah-
rungsberichte in unserer Schülerumfrage 
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Meistens USA 
Reiseziel Nummer eins sind die USA. 
Zwar hat das Land an Beliebtheit etwas 
eingebüßt. Dennoch gehen etwa 80 Pro-
zent der Jugendlichen dorthin. In unserer 
Umfrage waren es 62 Prozent, während 
12 Prozent in europäische Länder gin-
gen, 11 Prozent nach Südamerika, je  
5 Prozent nach Kanada und Australien/
Neuseeland. 
Asien, vor allem China, ist zunehmend 
gefragt. Auch Neuseeland ist im Kommen, 
ebenso Kanada und Australien. Diese 
drei haben im Pisa-Test besser abge -
schnit  ten als die USA. Allerdings sind die 
Programme mit zirka 12 000 Euro meist 
deutlich teurer, weil Schulgeld und mit-
unter auch die Unterbringung bezahlt 
werden muss. Andererseits können Be-
werber in diesen Ländern häufig eigene 
Wünsche anmelden, in welche Region 
oder Schule sie möchten. 
Überraschend schlecht schnitt in unserer 
Umfrage Groß britannien ab. Auffallend 
oft mussten die Schüler hier ihr Zimmer 
mit einem oder mehreren Mitbewoh  nern 
teilen. Viele konnten ihren Area Rep nicht 
erreichen. Die Beurteilung der Gastfa  - 
  mi lien, der Verpflegung und der Betreu-
ung vor Ort fiel deutlich schlechter aus 
als Urteile für andere Länder. 
Ein Grund dafür könnte sein, dass engli -
sche Gasteltern häufig für die Aufnahme 
von Gastschülern bezahlt werden und 
daher der finanzielle Anreiz manchmal in 
den Vordergrund treten kann.

Ole Reuter  
erlebte in Alas-
ka ein Jahr vol-
ler Abenteuer 
mit Fischen und 
Jagen als Frei-
zeitvergnügen. 
 
Valeska Meyer 
zu Heringdorf 
hingegen muss-
te morgens al-
lein im Dunkeln 
15 Minuten 
über Matsch -
wege zur Schul-
bus-Haltestelle 
laufen. 
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zeigen, dass bei der Auswahl der Gast-
familien mitunter fahrlässig vorgegangen 
wird (siehe Kasten rechts). Da gibt es Sek-
tenmitglieder, Alleinstehende im Renten-
alter oder typische „Couch-Potatoes“ als 
Gasteltern. „Mein Gastvater war Mexika-
ner ohne langfristige Aufenthaltsgeneh-
migung, er konnte kaum Englisch“, 
schreibt eine Schülerin. 

Wichtig: Auch die Gasteltern erwarten 
etwas vom Schüler. Denn sie erhalten 
meist kein Geld, sondern lassen sich den 
Gast etwas kosten. Für zehn Monate ein 
fremdes Kind wie ein eigenes aufzuneh-
men, ist auch für sie ein Experiment, von 
dem sie sich etwas versprechen. 

Familienwechsel 
Dass Familienwechsel keine Seltenheit 
sind, mögen die meisten Austauschorga-
nisationen nicht zugeben. Einige nennen 
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Anbieterbefragung: Wir haben 41 Anbieter 
ermittelt und ihnen einen Fragebogen zur Erfas-
sung des Programmangebotes und der Preise zu-
geschickt. 37 Organisationen haben den Fra-
gebogen beantwortet. Die Tabelle enthält die 
wichtigsten Daten für alle Unternehmen mit 
mehr als 200 Teilnehmern. Die Daten der Unter-
nehmen mit weniger als 200 Teilnehmern stehen 
im Internet unter www.test.de.  

Schülerumfrage: Darüber hinaus haben wir 
im Internet um Erfahrungsberichte von Aus-
tauschschülern gebeten, die mindestens fünf 
Monate Aufenthalt hinter sich haben und deren 
Erfahrungen nicht länger als fünf Jahre zurücklie-
gen. 786 Schüler und Schülerinnen haben den 
Fragebogen ausgefüllt.

SO SIND WIR VORGEGANGEN 

ERFAHRUNGSBERICHTE 

Oft Probleme mit 
den Gasteltern 
Die meisten Gastschüler fan-
den ihre Erfahrungen „voll 
geil“ oder „supercool“. Ande-
ren erging es weniger gut.  „AIFS, USA: Nach dem Wechsel der 
Familie erfuhr ich, dass mein Gastvater 
wegen Betrugs zu einer mehrjährigen 
Gefängnisstrafe verurteilt wurde. „Ayusa, USA: Meine Gastmutter war 
allein stehend, 68 Jahre. Sie arbeitete den 
ganzen Tag. Es gab keinen öffentli chen 
Nahverkehr, sodass ich nie weg konnte. „EF, USA: Ich musste in einem 13 
Grad kalten Zimmer schlafen. Die Gast-
eltern öffneten meine Post und Pakete. „EF, USA: EF hat mir keine Gast-
familie gestellt, ich musste sechs Wochen 
bei der Betreuerin leben. Dann habe ich 
mir selbst eine Familie gesucht. „EF, Australien: Bei meiner Ankunft 
war keine Familie da, obwohl EF mir eine 
vermittelt hatte. Ich wurde dann von  
einer Familie zur anderen geschickt, wo 
gerade Platz war. „Give, USA: Mein Area Rep war 
mehr Problem als Hilfe. Sie vermittelte 
Familien, die sie nie besucht hatte. Meine 
Gasteltern waren im Ort als Drogensüch-
tige bekannt. Einige Schulklassen bestan -
den zur Hälfte aus Austauschschülern. „Give, USA: Meine Gastfamilie  
lebte in einem Wellblech-Container.  
Der Vater hat mich mehrfach bedrängt.  
Eines Nachts legte er sich zu mir ins Bett. 
Ein paar Tage später weckte er mich 
morgens und legte sich auf mich.  
Ich zog dann zur Area Rep.  „ICX, USA: Meine Gastfamilie war 
ein Drama, die Eltern ließen sich gerade 
scheiden. Die Mutter litt unter Depres si -
onen. Eine Ersatzfamilie bekam ich nicht. 
Einen Area Rep gab es nicht. ICX hatte 
mich in der Schule nicht angemeldet. „Into, Kanada: Ich kam zu einem 
alten Ehepaar, streng mennonitisch. Ihre 
Kinder waren weggelaufen und hatten 
Drogenprobleme. Ich musste mehrmals 
pro Woche in die Kirche.  „IST, USA: Während alle anderen 
Austauschschüler schon weg waren, saß 
ich noch in Deutschland. Ich habe mir 
selber eine Gastfamilie gesucht.

Bücher 
0 Schüleraustausch weltweit und 
0 Schuljahresaufenthalte in den USA. 
Herausgegeben von der Stuttgarter 
Aktion Bildungsinformation.  
Preis: Je 13 Euro  
(zzgl. 3 Euro Versandkosten).  
www.abi-ev.de 

0 Ein Schuljahr in den USA –  
Austausch-Organisationen auf  
dem Prüfstand.  
Von Christian Gundlach und Sylvia Schill. 
Preis: 14,90 Euro.  
www.schueleraustausch.de 

0 Als Gastschüler in den USA.  
Von Max Rauner.  
Preis: 14,90 Euro.  
www.schueleraustausch.net

Quoten zwischen null und sechs Prozent. 
„Ist noch nie passiert“, schrieb uns „Advi-
sed Studies“. Nur wenige geben 20 bis 30 
Prozent an – und das dürfte wohl näher an 
der Wahrheit liegen. 28 Prozent der Schü-
ler in unserer Umfrage haben die Familie 
gewechselt, davon 6 Prozent sogar mehr-
mals. Die Aktion Bildungsinformation 
schätzt, dass in den USA etwa 20 Prozent 
die Gasteltern wechseln und bis zu fünf 
Prozent vorzeitig zurückkehren. 

Die Gründe sind vielfältig. 13 Prozent 
der Schüler nannten zu viele Regeln und 
Verbote, weitere 9 Prozent schlechtes Es-
sen und mangelnde Hygiene, 7 Prozent 
Geldprobleme der Gasteltern, 6 Prozent 
unzureichende Wohnverhältnisse.  

Die uns vorliegenden Erfahrungsbe -
richte zeigen, dass die Organisationen 
gern versuchen, den Jugendlichen die 
Schuld zu geben. Auch die Aktion Bil-
dungsinformation berichtet, dass zuneh-
mend Schüler schon wegen geringfügiger 
Verstöße abrupt nach Hause geschickt 
werden. Wir meinen, das sollte erst mög-
lich sein, wenn das Fehlverhalten trotz ei-
ner Ermahnung fortgesetzt wird. 

An sich wäre ein Wechsel keine Kata-
strophe. Dass Menschen selbst bei sorg-
fältiger Auswahl und Vorbereitung nicht 
immer zueinander passen, ist im Leben 
einfach so. Zum Desaster wird ein Wech-
sel erst durch falschen Umgang mit der Si-
tuation. Da gibt es mitunter keine Hilfe 
von der Organisation. „Du bist nur noch 
vier Monate hier“, bekam eine Schülerin 
zu hören: „Wir wollen keine Familie für 
dich verschwenden, die sonst einen Schü-
ler für ein Jahr nehmen würde.“ j 
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AFS - Inter- 
kulturelle  
Begegnun-
gen 

AIFS  
American  
Inst. f. Fo-
reign Study 

Ayusa 
International 

Carl  
Duisberg 
Centren ITC 

DFSR  
Dr. Frank 

Sprachen u. 
Reisen 

EF  
High School 

Year 

Experiment Deutsches 
Youth for Un-
derstanding 

Komitee 

1948 1984 1989 1962 1978 1965 1932 1957 
j N N N N N j j 

1 084 460 387 250 300 1100 302 1168 

j j j j j j j j 
j j j j j j N j 
j N N N j N N j 
j j j N N N j j 
j j j j j j N j 
j j j j j j j j 
j N j N j N j j 

Unfallversicherung j j j N j N j j 

Reisegepäckversicherung N j j N N N j N 

Reisekostenrücktrittsversicherung j N N N N N N N 

Entfällt 30.04. 31.03./15.10. 01.04./15.09. Dezember/Juni 31.03./15.08. 01.02./01.08. Entfällt 
Variabel 15.10. 30.04. 31.03. 01.04. Dezember/Juni 31.03. 01.02. 

3 2 2 2 Meist 6, teil-
weise weniger 

2 2 Bis wenige Tage 

j j j j N j j j 

Bei Bedarf 1-2-mal jährl. 1-mal viertelj. 3-mal jährl. g N 1-mal monatl. 3-mal jährl. 
j@j j@N N@j N@j j@j j@j j@j j@j 

j = Ja 
N = Nein 

g = Teilweise 1) Ab 15 Teilnehmer. 
2) Für 10 bis 11 Monate 2006/2007. 

3) Für 2005/2006. 
4) Area Rep = Betreuer der Partnerorganisation in den USA. 

j N N N N N N j 

Insolvenzversicherung j j j j j j j j 

Krankenversicherung j j j N N N j j 

Haftpflichtversicherung N j j N j N j j 

j j j N j N N j 
j N j j N j N N 

j N j N j j j j 

N N j j j j j N 

j N N N N N j N 
j j j N N j N N 
N j j g g g g N 
j j j j j j j j 
j j j j j j j j 

6 980 6 700 5 290 5 990 6 900 5 495 6 350 6 350 

Keine 350 Keine 300–700 US-
Dollar 

750 490; Kalifor-
nien 690 

Keine Keine 

Vorbereitungs-Treffen Schüler N j N N j N N j 

Vorber.-Treffen Schüler und Eltern j j j j j j j Nur Eltern j 

Vorbereitungs-
seminar  

j j N j j N j j 
j j N j N j N j 

Nachbereitungs-Treffen j N j j j j N j 

Nachbereitungs-Seminar j j N N j N j j 

Flugbegleitung j j N j 1) j N N j 

Transatlantikflug j j N j j j j j 

Anschlussflüge in Deutschland j j N j j j j j 

Anschlussflüge in USA j j N j j j j j 

Abholung vom Zielflughafen j j j j j j j j 
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ALLGEMEINE ANGABEN 

Gründungsjahr in Deutschland 

Gemeinnützig 

Teilnehmer im Schuljahr 2004/2005 

AKTUELLE SCHÜLERAUSTAUSCH-PROGRAMME 

Schüleraustausch- 
Programme für 
folgende Länder  
(Auswahl): 

Mögliche  
Aufenthaltsdauer 

Kostenlose Informationstage bzw. -abende 

USA-Preis in Euro 2) 

Zielgebietgarantie (Zusatzpreis in Euro) 

In
kl

us
iv

le
ist

un
ge

n 
fü

r U
SA

-P
ro

gr
am

m
 

Anmeldeschluss: 5 bis 6 Monate 

Anmeldeschluss: 10 bis 11 Monate 

Letzter Termin für Nennung der Gastfamilie in 
Wochen vor Abreise 

Regelmäßige Telefonate mit Area Rep 4) 

Regelmäßige Besuche des Area Rep 4) 

Vergabe von Voll-/Teilstipendien 

Angaben laut Anbieter. 
Stand: Ende Juni 2005 

USA 

Kanada 

Argentinien 

Brasilien 

Australien 

Neuseeland 

Japan 

China 

Südafrika 

England 

Frankreich 

Irland 

Italien 

Spanien 

5 bis 6 Monate 

10 bis 11 Monate 

Schulaufenthalt im Ausland (Anbieter mit mehr als 200 Teilnehmern pro Jahr) 

LEISTUNGEN FÜR USA-AUFENTHALTE 

in Deutschland 

in USA 

EUROVA-
CANCES 
Youth  

Exchange 

1979 
j 

554 

j 
j 
j 
j 
j 
j 
j 
j 
j 
j 
N 
N 
j 
j 
j 
j 
j 

6 800 

Keine 

j 
j 
j 
j 
j 
j 
j 
j 
j 
j 
j 
j 
j 
j 
N 
N 
N 

15.10. 

31.03. 

2 

j 

Bei Bedarf 
N@j 
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SCHULJAHR IM AUSLAND

Give  
Ges. für  

intern. Ver-
ständigung 

GLS  
Sprachen- 
zentrum 

ICXchange  
Deutsch-

land 

Into Schüler-
austausch 

Iska  
Sprachreisen 

Ist Intern. 
Sprach- und  
Studienrei-

sen 

Kompass  
Sprachreisen 

MAP  
Sprachreisen 
Munich Aca-
demic Progr. 

Partnership  
International 

Step in 
School  

Programmes 

Team 
Sprachen & 

Reisen 

1987 1983 1974 1991 1972 1981 1972 1996 1961 1996 1992 
N N j N N N N N j N N 

490 510 244 408 219 997 220 215 300 300 260 

j j j j j j j j j j j 
j j j j j j j j N j j 
N j N j N N N N N N N 
N j N j N N N N N N N 
j j j j N j N j N j j 
j j N j j j j j N j j 
N j N N N j N N N N N 

N N j N j N j N j j N 
N N N N j N j N j j N 
N N N N N j N N N N j 

15.12. 31.10. 31.03./30.09. 01.10. 01.04./01.09. 31.03. 31.03. 30.04./15.10. 31.01. 30.04./30.10. 31.03. 

15.12. 30.04. 31.03. 31.03. 01.04. 31.03. 31.03. 30.04. 31.01. 30.04. 31.03. 

2 4 2 2 2 2 2 2 2 2 2 

j j j j j j j j j j j 

4–10-mal 1-mal monatl. Jeden 2. Monat 1-mal monatl. 1-mal monatl. N N 2-mal monatlich Mind. 2-mal N N 
j@j j@N N@j j@N N@j j@j j@j j@j j@j j@N j / j 

 Anbieter mit weniger als 200 Teilnehmern pro Jahr:  
siehe unter www.test.de/schueleraustausch 

   Anschriften sie-
he Seite 100. 

N j N N N j N N j N N 

j j j j j j j j j j j 
N N j N j N j N j j N 
N N N N j N j N j j N 

N j j j N j N N j j N 
N j j j N j j N j j j 

N j j N N N j N N j N 

N j j N N j N N j j j 

N j N N N N N N N N N 
N j j j N j N N N j N 
g g j g g g g g g g g 
j j j j j g j j j j j 
j j N N j j N j j j N 

5 870 4 980 6 300 5 700 5 960 5 890 5 995 5 990 6 650 6 390 3) 5 980 

Keine 500 Keine 350 650 (Kalifornien 
und Florida) 

Keine Keine 400 Keine Keine Keine 

j j N N N N N j N N N 
j j j N j j j j j j j 
N N N j N N N N j j N 
N N j j N N j N j N N 
N j N N j N j j N j j 
N N j j N N N N j N N 
j g j N N j j j j N j 
j N j j j j j j j j j 
j N j j j j j j j N j 
j N j j j j j j j j j 
j j j j j j j j j j j 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 
 

One World 

1998 

N 

250 

j 

N 

N 

N 

N 

N 

N 

N 

N 

N 

N 

N 

N 

N 

g 

j 

j 

4 980 

Kalifornien und 
Florida inkl. 

N 

j 

j 

j 

j 

N 

j 

N 

N 

N 

j 

j 

j 

j 

j 

j 

N 

15.03./15.08. 

15.03. 

2 

j 

5–10 mal 

N@N 
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Schulaufenthalt im Ausland (Anbieter mit weniger als 200 Teilnehmern pro Jahr) 
Advised  
Studies  
Sprachreisen 

AMS  
Tours 

Aspect  
Internationale  
Sprachschule 

Camps  
International 

ec.se  
educational  
consulting & 
student ex-
change 

ehighschool  
C. Prelle  
Reiseveranstal-
ter 

Flag  
Foreign Link  
Around the Globe 

1998 1984 1996 1984 2002 2003 1989 
N N N N N N N 

50 35 139 115 52 51 ca. 100 

j j j j j j j 
j N j ab 2006 j j N N 
j N N j N N N 
j N N j N N N 
j N j j j N N 
j N j j j N N 
j N N N N N N 

Unfallversicherung j N N N N N j 

Reisegepäckversicherung j N N N N N N 

Reisekostenrücktrittskostenvers. N N N N N N N 

 
Jederzeit 

01.05. / 10.10. 15.03. / 30.09. 01.05. / 15.10. 30.04. / 15.10. 01.04. / 01.07. 30.04. 

01.05. 15.03. 01.05. 30.04. 01.04. 30.04. 

2 4 2 2 Laut Anbieter 
„rechtzeitig vor 
Abreise“ 

4 Bis wenige Tage 

j j j j j j j 

3–4 mal 1 mal in 1–2 Mon. N 5 mal jährlich Nach Bedarf N 2–3mal 

N@j geplant N@j N@N N@j N@N N@N N@N 

j = Ja 
N = Nein 

g = Teilweise  1) Area Rep = Betreuer der Partnerorganisation in den USA. 
2) für 10 bis 11 Monate 2006/2007. 

j ab 2006 N N N N N N 

Insolvenzversicherung j j j j j j N 

Krankenversicherung j N N N N N j 

Haftpflichtversicherung j N N N N N j 

j ab 2006 N N j N N N 
j N j N N N N 

j N j N N j N 

j N j ab 2006 N N N N 

j N N N N N N 
j N N N N N N 
j j j g g g g 
j j j j j g j 
j j j j j j j 

5 220 4 980 5 995 4 950 5 850 3) 3 799 4 500 US-Dollar 

Keine 300 (Kalif. + Flor.) 150 bis 400 500 250 300 Keine 

Vorbereitungs-Treffen für Schüler j N N N N j N 

Vorber.-Treffen für Schüler und Eltern j j j j j j j 

Vorbereitungs-
Seminar 

j N N N N N N 
j N j j j N j 

Nachbereitungs-Treffen j N N N j j N 

Nachbereitungs-Seminar j N j j N N N 

Flugbegleitung N j N j N N N 

Transatlantikflug N j j N j N N 

Anschlussflüge in Deutschland N j j N j N N 

Anschlussflüge in USA N j j N j N N 

Abholung vom Zielflughafen j j j j j j j 

ts 

 

ALLGEMEINE ANGABEN 
Gründungsjahr in Deutschland 

Gemeinnützig 

Teilnehmer im Schuljahr 2004/2005 

AKTUELLE SCHÜLERAUSTAUSCH-PROGRAMME 

Schüleraustausch- 
Programme für folgende  
Länder (Auswahl): 

Mögliche  
Aufenthaltsdauer 

Kostenlose Informationstage bzw. -abende 

USA-Preis in Euro 2) 

Zielgebietsgarantie (Zusatzpreis in Euro) 

In
kl

us
iv

-L
ei

st
un

ge
n 

fü
r U

SA
-P

ro
gr

am
m

 
 

Anmeldeschluss: 5 bis 6 Monate 

Anmeldeschluss: 10 bis 11 Monate 

Letzter Termin für Nennung der Gastfamilie 
in Wochen vor Abreise 

Regelmäßige Telefonate mit Area Rep 1) 

Regelmäßige Besuche des Area Rep 1) 

Vergabe von Voll-/Teil-Stipendien 

Angaben laut Anbieter. 
Informationsstand: Ende Juni 2005 

USA 

Kanada 

Argentinien 

Brasilien 

Australien 

Neuseeland 

Japan 

China 

Südafrika 

England 

Frankreich 

Irland 

Italien 

Spanien 

5 bis 6 Monate 

10 bis 11 Monate 

in Deutschland 

in USA 

LEISTUNGEN FÜR USA-AUFENTHALTE 



Go America Kultur life  
Gesellschaft 
für Jugend- 
Kulturreisen 

LSI  
Language  
Studies 
International 

Nacel  
Open Door 

Taste  
Teen Age 
Student  
Exchange 

Terres des  
Langues 

Treff  
International  
Exchange 

Xenos  
Leadership  
Exchange / 
Young Life Ber-
lin 

1990 1995 1983 1983 1990 1995 1984 1987 
j N N j N N j j 

44 170 88 80 180 80 120 10 

j j j j j j j j 
j j j j j j j j 
N j ab 2006 N j j N N N 
j N N N N N N N 
N j j j j j j N 
N j j j j j j N 
N j N N N N N N 

N N N N j j j N 
N N N N j j j N 
N N N N N N j N 

30.04. / 30.09. 31.05. 15.10. 31.05. 30.04. / 01.10. Annahme  
solange Plätze 
verfügbar 

15. 04. / 15.10. Jederzeit 

30.04. 31.05. 15.04. 31.05. 30.04. 15.04. 

4 Bis wenige Tage  2 Bis wenige Tage  2 4 2 2 

j j j j j j j j 

Monatlich 1–2 mal Nach Absprache 1–2 mal 4 mal N 2–5 mal N 

N@j j@j N@j j / j N@j N@j N@j N@j 

3) Für 10 bis 11 Monate 2005/2006.       

N N N N N N N N 

j j j j j j j j 
N N N N j j j j 
N N N N j j j N 

N N N N j N N N 
N j j j N j j N 

N j N j N j N N 

N N j N N N N N 

N N N N j N N N 
N j N j j N N N 
g g g g g j j N 
j j j j j j j j 
N j N j N j j j 

4 900 5 800 6 160 5 800 3)  6 590 6 100 3) 6 300 4 600 

300 bis 700 US-
Dollar 

650 500 650 350 Keine 300 Keine 

j N j N N j N j 
j N j N j j j j 
N j N j j j N N 
N j j j j j N N 
j N N N j j j j 
N j N j j N N N 
N j N j N N g  N 
N j j j j j j N 
N j j j j j j N 
N j j j j j j N 
j j j j j j j N 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

International 
Experience 

2000 
j 

160 

j 
j 
N 
N 
j 
j 
j ab 2006/2007 
j ab 2006/2007 
j 
j 
j 
j 
N 
N 
g 
j 
j 

5695 

Keine 

N 
N 
j 
j 
j 
N 
N 
N 
N 
N 
j 
j 
N 
N 
N 
N 
N 

Ende März/Okt. 

Ende März 

4 

j 

Monatl.  
(nach Bedarf) 
j@j 



Auslandsjahr 

Adressen 

Advised Studies Sprachreisen 
Wiesnerstr. 6 
44141 Dortmund 
Tel. 0231/424288 
Fax. 0231/411451 
www.advised-studies.de 

AFS Interkulturelle Begegnungen 
Friedensallee 48 
22765 Hamburg 
Tel. 0 40/3 99 22 20 
Fax. 0 40/39 92 22 99 
www.afs.de 

AIFS American 
Institute For Foreign Study (Deutschland) 
Baunscheidtstr. 11 
53113 Bonn 
Tel. 0 800/7 77 22 99 
Fax. 02 28 /9 57 30 10 
www.aifs.de 

AMS Tours 
Nachtigallenweg 28 
74906 Bad Rappenau 
Tel. 07264/91740 
Fax. 07264/7861 
www.ams-tours.de 

ASPECT Internationale Sprachschule 
Kaiser-Friedrich-Ring 49 
65185 Wiesbaden 
Tel. 01801/979899 
Fax. 0611/8908585 
www.aspectworld.com  

Ayusa International 
Giesebrechstr. 10 
10629 Berlin 
Tel. 0 800/8 43 93 90 
Fax. 0 30/84 39 39 39 
www.ayusa.de 

CAMPS International 
Daimlerstr. 17 
25337 Elmshorn 
Tel. 04121/4729900 
Fax. 04121/4729999 
www.camps.de 

Carl Duisberg Centren ITC 
Hansaring 49-51 
50670 Köln 
Tel. 02 21/1 62 62 41 
Fax. 02 21/1 62 62 56 
www.cdc.de 

DFSR Dr. Frank 
Sprachen und Reisen 
Siegfriedstr. 5 
64646 Heppenheim 
Tel. 0 62 52/93 32 21 
Fax. 0 62 52/93 32 60 
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www.dfsr.de 

ec.se educational consulting & student exchange 
Adenauer Allee 12–14 
53113 Bonn 
Tel: 0228/9762610 
Fax. 0228/9762612 
www.highschoolberater.de 

EF High School Year 
Markgrafenstr. 58 
10117 Berlin 
Tel. 0 180 2/44 44 72 (6 Ct./Minute) 
Fax. 0 30/20 34 73 01 
www.ef.com 

ehighschool C. Prelle Reiseveranstalter 
Weidkamp 115 
45355 Essen 
Tel: 0700/44447246 
Fax. 0201/2482268 
www.ehighschool.de 

Eurovacances 
Youth Exchange 
Rothenbaumchaussee 5 
20148 Hamburg 
Tel: 0 40 / 44 70 70-0 
Fax: 0 40 / 44 66 96 
www.eurovacances.de 

Experiment 
Gluckstr. 1 
53115 Bonn 
Tel. 02 28/95 72 20 
Fax. 02 28/35 82 82 
www.experiment-ev.de 

FLAG Foreign Link Around the Globe 
Postfach 12 05 
53811 Neunkirchen 
Tel. 02247/2659 
Fax. 02247/89815 
www.flag-germany.de 

Give Gesellschaft für internationale Verständigung 
In der Neckarhelle 127a 
69118 Heidelberg 
Tel. 0 62 21/38 93 50 
Fax. 0 62 21/3 89 35 20 
www.give-highschool.com 

GLS Sprachenzentrum 
Kolonnenstr. 26 
10829 Berlin 
Tel. 0 30/81 82 80 
Fax. 0 30/7 87 41 91 
www.gls-berlin.com 

GoAmerica 
Staufenstr. 17 
86899 Landsberg/Lech 
Tel. 08191/941378 + 0621/7994248 
Fax. 08191/941379 + 0621/7994251 
www.go-america.org 

ICXchange Deutschland 



Bahnhofstr. 16-18 
26122 Oldenburg 
Tel. 04 41/92 39 80 
Fax 04 41/9 23 98 99 
www.icxchange.de 

International Experience 
Amselweg 20 
53797 Lohmar 
Tel. 02246/9154917 
Fax. 02246/9154912 
www.ie-edu.net 

Into Schüleraustausch 
Ostlandstr. 14 
50858 Köln 
Tel.0 22 34/94 63 60 
Fax. 0 22 34/9 46 36 23 
www.into-exchange.com 

Iska Sprachreisen 
Hausener Weg 61 
60489 Frankfurt/Main 
Tel. 0 69/9 78 47 20 
Fax. 0 69/78 30 29 
www.american-high-school.de 

iSt Internationale Sprach- und Studienreisen 
Stiftsmühle 
69080 Heidelberg 
Tel. 0 62 21/8 90 00 
Fax. 0 62 21/8 90 02 00 
www.sprachreisen.de 

Kompass Sprachreisen 
Limburgerstr. 11 B 
40235 Düsseldorf 
Tel. 0211/699130 
Fax. 0211/6991322 
www.kompass-sprachreisen.de 

Kultur life Gesellschaft für Jugend-Kulturreisen 
Exerzierplatz 9 
24103 Kiel 
Tel. 0431/8881410 
Fax. 0431/8881419 
www.kultur-life.de 

LSI Language Studies International 
Zeil 107 
60313 Frankfurt/Main 
Tel. 069/20309 
Fax. 069/296339 
www.LSI.de 

MAP Sprachreisen 
Munich Academic Programm 
Türkenstr. 104 
80799 München 
Tel. 0 89/35 73 79 77 
Fax. 0 89/35 73 79 78 
www.map-sprachreisen.com 

Nacel Open Door 
Mechtildistr. 16 
50678 Köln 
Tel. 0221/60608550 



Fax. 0221/606085519 
www.nacelopendoor.de 

One World 
Kuseler Weg 41 
40229 Düsseldorf 
Tel. 02 11/2 80 11 80 
Fax. 02 11/21 98 66 
www.oneworld-travel.de 

Partnership International 
Hansaring 85 
50670 Köln 
Tel. 02 21/9 13 97 33 
Fax. 02 21/9 13 97 34 
www.partnership.de 

Step in School Programmes 
Beethovenallee 21 
53173 Bonn 
Tel. 02 28/9 56 95 30 
Fax. 02 28/9 56 95 39 
www.step-in.de 

TASTE Teen Age Student Exchange 
Kurt-Schumacher-Str. 32 
30159 Hannover 
Tel. 0511/329988 
Fax. 0511/329515 
www.tastenet.de 

team! Sprachen&Reisen 
Bärbroich 35 
51429 Berg. Gladbach 
Tel. 0 22 07/91 13 90 
Fax. 0 22 07/91 13 87 
www.team-sprachreisen.de 

Terres des Langues 
Simmernstr. 67 
93051 Regensburg 
Tel. 0941/565602 
Fax. 0941/565604 
www.terre-des-langues.de 

TREFF International Exchange 
Negelerstr. 25 
72764 Reutlingen 
Tel. 07121/240747 
Fax. 07121/270410 
www.treff-sprachreisen.de 

Xenos Leadership Exchange Young Life Berlin 
Escherhauser Weg 19 i 
14163 Berlin 
Tel. 030/81499612 
Fax. 030/81499613 
www.young-life-berlin.de 

YFU Deutsches Youth for Understanding Komitee 
Averhoffstr. 10 
22085 Hamburg 
Tel. 0 40/2 27 00 20 
Fax. 0 40/22 70 02 27 
www.yfu.de 




